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Dieſe Wehmuths-vollen Zeilen
ſolten

an dem GedachtnißTage des ſchmertzlichen Verluſts

Des Wohl Shrwurdigen, Kochwohlge
lahrten Gerrn,

Hin Venrdictſilhelm
Gechmagers,

Bisherigen Conventuals und Collegen,

auch deſignirten Paſtoris auf dem Cloſter
Bergen,

ein Zeugniß ablegen

von der noch nach dem Tode fortdaurenden Freundſchaft
und zartlichſten Liebe ſeiner ſchon auf der Academie und alhir

innigſt verbunden geweſener

Freunde und Collegen.
Johann Eſaias Silberſchlag,

Johann Georg Grahn,
Johann Chriſtian Edler.
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ugen weinet euch erſt ſatt,

Eh wir unſre Feder netzen
Daß wir nicht auf dieſes Blat

Thranen ſtatt der Schrift hinſetzen.
Flieſſet nur, denn unſern Schmertz

Tadelt niemand, deſſen Hertz
Selbſt die Freundſchaft und die Wunden

So die Liebe fuhlt, empfunden.

Dtunden ſchwencret euch zuruck
Fuühret und nuif rude Schwingen
Zu den frohen Aütgenblick,

Da wir uns zuerſt umpfingen:

Oder eilt ihr vorwarts fortt
Flieht, und bringt uns an den Ort,
Wo wir mit geweyhten Kuſſen

Uns einander wieder gruſſen.

Du beglucktes Sual Athen,

Lieſſeſt uns die erſten Proben
Unſrer aächten Freunbſchafft ſchn.

Dieſe war kein falſcher Kloben.

Der uns ins Verderhen zog;
Nein, was unſer Hertz bewog.E—

Waren nur die heiſen Driebe,

Der entflammten Weidheits Liebe.



Ercund, wie raugeſt Du mit GOT!
Bis Dich Jacobs GOtt geſegnet:
Wie verlachteſt:. Du den Spott!
Der uns von:der Welt begegnet:

Wie ſchwung ſich Dein Geiſt empor!
(War es gleich nicht Aſfaphs Chor,)

Wenn wir mit vereinten Zungen

Unſer holdes Lamm heſungen.

Pergen wor hierauf  der Platz

Wohin uns die Vorſicht lockte,
Wo Dein anvertrauter Schatz.
Nicht im faulen SchweißTuch ſtocktet,
Denn Dein nun tgeſchlopner Münd

That gantz unermudet kund:

Wiſſenſchaft und achte Tugend

Sey die Crone zarter. Jugend.

chickte Dich Deiu Hirte hin,
Von den Cantzeln ihn zu preiſen,

Wie bereit war da Dein Sinn,
Andre auch zu ihm zu weiſen,
Noch bey halb beſeelter Bruſt

War nur JEſus Deine Luſt,
Daß, ſo oft wir Sein gedachten,
Hertz und Lippen rochelnd lachten.



ZJcheuet ſich der Tod denn nicht,

Unſern Bruder zu entfuhren?

Kann der Harm, der uns durchſticht,

Nicht die harten Rippen ruhren?
Sollen wir nun ohne Dich,
(Eines jeden andres Jch,)

Dort nach Salems guldnen Hallen

Hier durch Sin und Mara wallen?

Woch Du laufeſt uns zu ſchnell,
Unſer droben zu trwerten?
Tod! du wirſt Sein ReiſGeſell,

cer

Fuhreſt Jhn in Edens Garten,
Wo Sein JEſus gott ch thront,
Wo die Ewigkeit Jhn lohnt.
Wo des Joels Seraphinen,

Seine Sulamith bedienen.
Kns trennt keine Todes-Klufft!

Tragt den Reſt erſtarrter Glieder

Hin zu jener Ruhe-Gruft,
Wir ſehn Jhn verherrlicht wieder,

Denn ſteigt unſer morſches Haus

Aus dem Moder mit heraus.
GOtt, ach! troſte ſelbit die Slillenl,
Und die ſonſt noch mit uns weinen.
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